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Die „kmbacher Zeitung" erscheint, mit AllSnahilic dll
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt de»
Beilagen im Comptoir ganzjährig 1! f l . , halb-
M r l g 5 si. 50 tr., mit Kreuzband im Comptoir
8«MZj. 12 si., halbj. 6 fi. Filr die Zustellung in'e
H^i« sind l M b j . 50 tr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei ganzl., unter Hreuzband und ge-

druckter Adresse 1» fi., haloj. 7 fi. 50 tr.

Insertionsyebühr fur eine Garmond-Spnltmzeill
oder den Naum berselbm, ist filr Imalige Vinschal-
tlMg S kr., fiw 2malige8lr,, für 3mlllige l0 l r . u. s. « .
Zn diesen Grbllhren ift noch brr Insertions - Stempel
per 30 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu z»
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1st. VO lr.
lilr 3 Mal , 1 fi. 40 kr. fnr « Vl»l und 90 k. sttr

1 Vlal lmit Inbegriff des Insertionsftnnpels).

^äaibach^ Zeitung.
Ml.AWst

b e g i n n t c in n c n e ^ A b o n n e m e n t a n f dic

„Laibachcr Zeitung"
Mist

„ V l a t t e r aus K r a i n . "
D c r P r ä n u m c r a t i o u s ' P r c i s beträgt f i i r

die Ze i t vo» i 1 . Al igust b is Cudc Dezember 1«l>5):
I m Compto i r offen 4 f l . W t r .
I m (^omplo i r nntcr Convert . . . 5 „ - - „
F ü r Laibach in 's Hcmö zugestellt . . 5» „ „
M i t Post l in lcr Kreuzband . . . <l ., '.!> „

«Ign. v. Alcilttmnir ir / DMerg.

^ c . k. t. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster (>nljchl>cßnng vom 22. Jul i d. I . de,n Staats,
lnichhalter und eislen Vorstände dcr stciermärtischcn
Slaatöbnchhallnng Johann Nick bei dcr auf sein
Ansnchen erfolgten Vcrsctzunss in den wohlverdienten
Ruhestand dic Allerhöchste Zufriedenheit mit scincr
«ieljähviaci, treuen und ersprießlichen Dicnstlcistnng
nllcllinndi^sl cmödlückcn zn lassen ncrnht.

S t . f. l . Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 20. Juli d. I . dcn hehrer
a,n Agralncr Obcrgynlnasium Joseph Kost ie zum
wirklichen Dircllor des Karlslädler Nntcrgymnasinms
allergnädigst zn ernennen gcrnht.

Dcr Stantsminister hat dcn Gymnasialsnpplcn<
ten zn Venedig Dr. Karl P i c c o l i znm wirtlichen
Lehrer cm dem k. t. Gymnasinm zn Trcviso ernannt.

^chtämls icher Theil.
Laibach, 28. Jul i .

Die Thronrede, mit welcher gestern die hrnrigc
Session des Reichsralhcs geschlossen wurde, erfährt
von den Blätter», jc nach ihrer Parlcistcllnng, die
verschiedenste Bcnrlhcilnng.

Indem das „Vaterland" vor Allen, aufspricht,
daß es dcr gcgcnivärtigc» Situation an Klarheit gar
nicht fehle, nnd die Illusion, die tonslitutionclle Reichs«
cinhcit herstellen zn lo'nncn, ohne daß die berechtigten
Vertretungen monarchisch geordneter nnd gefestigter
Verfassungen d:r einzelnen Königreiche nnd Länder
Oesterreichs dazu ihre Mitwirkung geleistet hätten,
als dcfiniliv beseitigt erachtet, fügt cS bei: „Wir
wissen jetzt endlich, daß die großen schwebenden
Fragen dcr Monarchie fernerhin im Anhalt an das
geschichtliche Recht ihrer Lösung cntgcgcngcführt
werden!"

Diesem Gedanken, sagl daö genannte Blatt
weiter, hat die Thronrede in ihrer Schlnßslcllc einen
llaren Ansdrnck gegeben, dcr, wie er vom Herzen
kommt, so auch znm Herzen geht. Sic molivirt die
bcschlcnnigtc Einberufung dcr legalen Vertreter dcr
Voller in dcn östlichen Theilen dcs Reiches mit gc>
wichtigen, vom Rcichsralhe selbst gewürdigten Gründen,
welche das Ocsamml« Interesse dcr Monarchie be.
rühren, nnd bekenn!, daß daS patriotische Wirten des
gegenwärtigen Ncichöralhcö das ticfinnigc Streben
mcht zn schwächen vermochte, es möge eine gemein,
same Behandlung der allen Königreichen nnd Ländern
gemeinschaftlichen'Rechte, Pflichten nnd Interessen in
naher Znlnnft cin festes Band dcr Einignng nm alle

Völker dlcscS Reiches schlingen. F S wnrzcll dieses
Streben", sagt die Thronrede eben so schön als rich«
l ig , „in dem Ellcnnen der Lcbcnöl'cdingnngcli der
Monarchie, es wnrzclt in dcn cdlcn Gefühlen treuer
Liebe nnd Anhänglichkeit an dm Thron nnd das
Gesammlvatcrland. Wo cinc Hoffnung anf so fcstcm
Grunde ruht, wird, waS jetzt als heiler Wunsch
einen kräftigen Anödrnck findet, mit dcr Hilfe Gottes
wohl bald als gelungene That znr frohen Vertun,
dung heranreifen."

Das ist cin Zurückgehen auf die wahren Grund,
lagen der Macht und Größe Oesterreichs, nnd wenn
das Streben nach einer Verständigung, die allen
Königreichen nnd Ländern gerecht wird, ebenso nm«
sichtig nnd beharrlich verfolgt wird, als es hier ein.
fach und zntraucncrwcckcnd auSgcfprochcn wird, su
darf Oesterreich allerdings bald die „frohe Vcrlnn.
dnng dcr gelungenen Thal" erwarten.

. . O . ' D . P." und „Oest. Ztg." achcn von dcr
Annahme aus, die Thronrede sei das Cladorat des
alten nnd lheilwcise des ncnen Ministeriums, nnd
glaubt insbesondere die „Oest. Ztg.", daß die Thron,
rede bis zu dem Passus, der die schleswig.holsteinische
Frage bcrilhrt, — taun es iibcrhanpt angemessen cr<
scheinen, an eine solche Theilung der Arbeit zu «.lan-
den, — ein Wert des allen Ministeriums sci.

DaS„Frdbl." faßt dcn Gcsammtcindrucl der Ncdc
dahin znsammmcn, daß dieselbe, obwohl znmcist anf
rein gcschäflllchcill Gebiete sich bcwcgeud, doch in ihrem
Gniudtun so wic in ihrer nanzcu Fassung darnach
cmaclhan ist, cinc wohllhncndc Wiilnng hervorznbrin-
acn, wohlthl.rnd nnch jeder Richtung hi" , den'treuen
^eundcn des bisherigen Systems für ilirc Leistungen
onenll.chc Anerkennung zollend, den l^her im Hin-
tcrgrnnde stehenden Anhängern nnd Freunden dcS neuen
Systems cmc baldige Erfüllnna. ihrer Wünsche nnd
Fordernngcn .n Aussicht stylend. Hoffen w r, d.ß
icncr harmonl,chc Gedanlc, der sich in dem aan'.cn
Allenstückc ansspricht auch dic ^eg!!?!,n! . di V "
tcr Oesterreichs fortan beseelen „ „d zu cinc.n ac-
mcinsamcn Wirten anf dem Boden dcr Vcrfassuna »md
dcr Gcfctzc vereinigen werde. "

I m Nachstehenden geben wir den Kommcnlar,
mit welchem die „W. Abdpst." die Thronrede begleitet
und nnscrcS CiachlcnS dcn Standpunkt richtig tcnu.
zeichnet: ..Die dritte Sitzungsperiode dcs östcrrci.
chischcil Ncichsrathcs hat am hcutigcn Tage ihren
feierliche«, Abschluß erhalten. Wieder ist dein palrio.
tischen nnd einsichtsvollen Wirten dcs RcichsralhcS
das kaiserliche Wort dcr Ancrlennnng gefolgt, cincr
Aucrlcuunug, der sich die Völter Oesterreichs rück.
halllos uud mit dein Gefühle warmer Danlbartcit
anschließen werden. Es wild nnvcrgessm lleiben, wic
anch in dieser Session cm cnlschicdcner Schliit nach
vorwärts geschehen ist auf dcr Bahn, die znr Hebung
dcr wirlhschafllichcn Zustande Oesterreichs, zur Bc.
fcsligung und l>llvcilcrung seines materiellen Wohl.
standes, zur inneren Kräftiguug sciucr wichtigsten
Interessen führen muß. Der Abschluß des Handels.
Vertrages mit dem deutschen Zollverein, das Zustande,
tommcn dcs FinanzgcsctzcS jür das Jahr j805 sind
cin Bcwcis dafür, daß dic Thronrede in dicser Bc.
zichuug mit voller Zuversicht au die freudigen Hofs.
nnngcn anlnüpfcn darf, welche die TIMglci t dcs
NcichsralhcS allwärts hcruorzurnfcn und fcstzuhallcu
gewußt hat. ^

„Uud in der That tonnen dicfc Hoffnungen in
dcr beruhigenden Versichernug, daß cs auch ferner
das ernste Streben dcr kaiserlichen Regierung seiu
wird, znr Erhaltung dcS europäischen Frieden» mit.
znwirtcn, nnr neue Nahrnng finden. (5s wild das
österreichische Volk mit gerechtem Stolze erfüllen, wenn
die That der Befreiung dcr Hcrzogthümer, jcnc
Thal , dic dcn Namen Oesterreichs und seines crha-
bcnrn Bundesgenossen mit ncucm Glänze umgeben
hat, cincr Lösung cntgegengesuhrl fein wird, wic sie

dcn Interessen GcfammldcntschlandS, dcr Stellung
und dcm Bernsc OcslcrrcichS im denlschen Bunde
entspricht.

„ M i t frendigcm Herzen nnd vollem patriotischen
Vertrauen dürfen wir endlich die Verheißung entge-
gennehmen, daß die Einberufung der legalen Vertreter
dcr Voller in dcn östlichen Theilen dcS Reiches in
kürzester Zcit erfolgen wird. Die laiscrliche Regierung
ist damit den Wünfchcn entgegengekommen, welche in
dcr Ncichövcittclnng, in allen Organen dcr öffentli«
chcn Mciunug lebhaften nnd unzweideutigen Ausdruck
gcfnndcn haben. Nicht die Interessen jener bisher
unvcrttetcncn Völkcr allein, dic Interessen dcr Gc«
sammlmonaichic fordern entscheidend, daß daS Mas;
dcr Rcchlc und Freiheiten, zu deren Nebung Sc. Ma«
jcstät dcr Kaiser alle Völker Oesterreichs bcrnfen hat,
anf jcnc Länder ausgedehnt wcrdc, welche an der-
selben bisher eben thatsächlich nicht lhcilnahmcn. Nicht
eine Schmälcrnng und Kürzung, die allgemeine Ans-
übnng dcr politischen Rcchlc liegt im Sinne nnd in
dcr Vcrhcißung dcr kaiscrlichcn Thronrede.

„Und die Stütze dicscr Verheißung ist der Glaube
an die frische Voltbtraft Oesterreichs, dcr Glaube au
die Gefühle, welche seine Völker tirf nnd lebendig l»c<
herrschen. I n diesen Gefühlen, in dcn Gefühlen dcr
Treue nnd Ehrsnrcht gcgcn daö a. h. Kaiscrhans, dcr
Liebe und Anhänglichtcit an das Gcsammt-Vatcrland
sind sie eins, und das Vcrtranen, mit welchem sich
heute dcr Monarch durch dcn Mund Allerhochstscine»
StcllveitretclS an sic gewendet hat, lanu nicht anders
als mit danlbarcm «nd iitfgcfllhllcm Vclt,ancn ciwi^
dert lvcrdcn. Vcrtiaucn abcr, der Glaube an den
Monarchen, wic an sich selbst nnd an dic eigene Zn«
lunft, sind dic Gnmdzüge rchtcr Bürgcrlngcnd, "die
wesentlichsten Bedingungen deS Statswohlcs, die Quel»
lcn dcr allgcmcinen Wohlfahrt."

33. Sitzung ics Herrenhauses
vom 26. Jul i .

(Tchllch.)

l ' « ^ ^ ! / ^ ." ' t ' H°lie Versammlung ! Der Aller-
höchste W,lle hat die Thätigkeit dicser Session deS
de 7 ^ '.b ^ " ' 5 " ^ begrenzt. Die Btt.achtnah.ne

ms . m , " Sltznngsperiode möge dem wrrcn.
nsc d.c Bcruh.gung bieten, daß sein hingebcnder

E fer dcr furjorgendcn Absicht, dic StaatSmtcrcssen
' ' /"bcrn, m icdcr Bczichung ihm zur Seile ye-

standen «st, dcm, scine BcrcitwiUigtcit, den wichtigsten
^taatszwcckcn Vorschub zu lcistcu, war allen in Ans-
icht gestellten Vorlagen gesichert, und bei dcn in Ver-
handlung genommenen Gesetzentwürfen hat es gewis-
senhaft mitgewillt, dcm Gcmcinwohlc dauernde und
entsprechendere Grundlagen zu beschaffen. Hattc die
Feststellung der früheren Finanzgcsetze lanm mehr er-
reicht, als dicRcgcluug und eincu ordnnngsmäbiacn Gana
im StaalShanshaltc zu brzwrckcn und die erwünschte
Herstellung dcs Glcichgewichlcs im (5rfordcruisfc und
dcr Bedeckung vorzubereiten, so haben dic Beschlüsse
über daö Finauzgcsctz für daS Verwaltungsjahr 1805>
bcrcits dic Bahn gebrochen, welche mit aller Ent«
schicdcuhcil fcstgchaltcu werden muß, um diejenigen
normalen Finanzzusländc hcrbciznsnhren, welche aetianet
sind, die Macht dcr Krone zn erhöhen, dic Sicherung
nnd Kräftigung des EtaatSverbandcS und daS Wohl
scincr Angehörigen zn vclbnrgcn.

Da;n mußte allerdings cin gewaltiger Schritt in
Ersparnissen gemacht nnd eine so bedeutende Abmin.
dcrnng dcs AilsgadcnclatS vorgcnommcn werden, daß
damit manches schwer fühlbare Opfer vcrbnndcl, cr-
schcint, und cS ist selbstverständlich, daß cine so lief
:ina.rcifcndc Maßregel nicht ohnc Bedrnten vorgc-
schlagen werden tonnte, über deren Anesührbarlcil in
dcr gcgcbcncn lnrzcn Zeit.



«88
Das Fallenlassen solcher fachgemäßen Bedenk»

lichkeitcn war von Seite unserer Finanzkommissiou
eine patliolische Selbstvcrläuguung, die, von der
Loyalität der hohen Versammlung gettaa.cn, zu dem
erstrebte» Ziele der Einigkeit führte, der Ermulhiguug
der Steuerträger und des allgemeinen Vertrauens
unverlümmert zur Ncife dringen möge, wclchc die
verfassungsmäßige Vereinbarung deS wichtigsten AltcS
der Lcgiolation in sich trägt.

M i t dem andern hohen Hause sich begegnend in
gleich lebhafter und vorsorgender Würdigung der all«
gemeinen Wohlfahrt und der dieselbe berührenden
Fragen hat das Herrenhaus nic gezögert, dem gcdie»
gcncn Rathe seiner pflichteifrigen Kommissionen Folge
zu geben und sciuc unbedingte Zustimmung solchen
Gesten zu ertheilen, welche die Hebung der schwer
daruicdcrlicycndcn Volkswirthschaft zum Zwecke haben,
und darf ich hier insbesondere freudig betonen, daß
auch daS EnbucutionSgcsctz für ciue Eisenbahn nach
Siebenbürgen seine Erledigung gefunden hat, womit
dem Großsürstcnlhumc und seinen Vertretern der un»
lüugbarc Biwcis gegeben ist, daß die Verbrüderung
im österreichischen Patriotismus zu den großen Staats»
zwecken sofort dem Gedeihen dcö eigenen Laudcswuhlcs
zn Gute komme» muß, weil dicfcr Patriotismus leine
Intcrcsscuschcidlmg lennt. (Bravo, braoo.)

Wenn nun der Rückblick anf unser Wirlcn An«
haltspunltc der Befriedigung gibt, so tritt daS natür»
lichc Verlangen ein, auch ein günstiges Bi ld der Zu.
lunft darin zu finden und darum nehme ich Anlaß,
in der Stunde des Scheiden« die Zuversicht für die
befriedigende Gestaltung von Oesterreichs Znluuft mit
der Hoffnung zu bezeichnen: Es möge unsere Bcrcch.
ligung, dem gcmcmsamen Wohle dcS weiten Kaiser»
reiches das Wort zu sprechen, ebenso wirksam fort»
leben, als die treuergebenen Gefühle unveränderlich
wahr siud, welche im Hcrrcnhausc sich in dem Rufe
einkleiden: „Hoch lcbc der Kaiser!" (Die Versamm«
lung bringt ein dreimaliges begeistertes „Hoch" auS.)

Kardinal R auschcr: Während einer Reihe von
9 Monaten haben wir dcn wichtigen Aufgaben, zu
wclchcn mitzuwirlcu wir berufen sind, unsere Bcmü»
hungcu gewidmet, und fie werden mit GottcS Hilfe
kein Samenkorn sein, das vergeblich ausgestreut wurde,
sondern Früchte bringen für Thron und Vaterland
und namentlich beitragen, nm dem Staatshaushalte
die glückliche Entwicklung zu sichern, dnrch welche so
viele und so tief eingreifende Interessen bedingt sind.
Uebcrall, wo sich die «rüste zum gemeinsamen Streben
vereinig«:», bedarf eS der Lcitung, und die Zweck»
Mäßigkeit derselben hat an der Erreichung des Zieles
einen wesentlichen Antheil. Se. Dnrchlaucht, unser
ocrchrtester Herr Präsident, hat die Verhandlungen
mit der Umsicht, dem Scharfblicke und der staats»
münnischen Begabung geleitet, welche bereits in Jahren
voll mannigfacher Schwierigkeiten sich immer in glei»
cher Weise bewährt hat. (Lebhafter Beifall.) Ich
glaube dahcr, einer Gesinnung, iu welcher wir Alle
cinig sind, txn Ausdruck zn leihm, wenn ich den
Antrag stelle:

„Das h. Hans wolle beschließen, Sr . Dnrch«
taucht dem Herrn Präsidenten dcn Dank des Hauses
auszudrücken und zugleich Sr . Erlaucht den» Herrn
Vizepräsidenten die dcmlbarste Anerleunun seiner ein»
sichlsvollcn Mitwirkung zu zollen." (Die Vcrsamm»
lung erhebt sich zum Zeichen der Bcistimmnng.)

P r ä s i d e n t : Ich daukc für das wohlwollende
Urtheil über mein Wirken. Das Vertrauen, welches

dic hohe Versammlung meiner Leitung und meinem
redlichen Willen zu jcdcr Zcit bewahrt hat, bleibt für
das Leben eine meiner werlhvollstcn Erinnerungen.

Vizepräsident Graf K n e f s t e i n : Ich bitte um
daS Wort. Als Mitglied des Herrenhauses habe ich
aus vollem Herzen und mit Ucbercugung dcn ancr»
kennenden Worten beigestimmt, welche Sc. Eminenz
für unseren hochgeehrten Präsidenten ausgcsprochcu
hat. Als Mitglied dcS Präsidiums fühle ich mich iu
einer Session doppelt beglückt, die gütigen Worte
Sr. Eminenz gehört zu haben, welche mit derselben
Güte von der Versammlung aufgenommen worden
sind, ich sage in einer Session, wo ich beinahe leine
Gelegenheit hatte, die Pflichten des Präsidiums zu
crfülleu, welche mir nur daun zustehen, wenn der
Präsident sie zu erfüllen verhindert ist. Daß dies
nicht der Fall war, begreife ich vollkommen; wenn
mau die Ehre hat, diesem h. Hause zu präsidlren, so
gibt mau auch nicht ciu Atom von dieser weg, wcun
nicht die äußerste Nothwendigkeit vorhanden ist. Wenn
ich also leinen Daut zu empfangen habe, so habe ich
aber sehr viel Dank zu geben. Ich habe der hohen
Versammlung dafür zu danken, daß sie mir bei man»
chcn Gelegenheiten, cS sei durch Wahl iu die Kom»
mission, cS sei in anderen geschäftlichen oder sozialen
Beziehungen, ihr Zutraucu geschenkt hat, und ich bitte
die hohe Versammlung, dcn lebhaften, tiefgefühlten
Ausdruck dieses DauleS, auf welchen sie vollgiltigcn
Anspruch hat, mit derselben Güte zu genehmigen, mit
welcher sie mir cincu Dank dargebracht hat, dcn ich
für mich nur in dem bescheidensten Maße in Anspruch
uchmeu lanu. (Bravo!)

P r ä s i d e n t : Ich schließe die Sitzung.

Oesterreich.
W i e n , 27. Jul i . Der feierliche Schluß der

Rcichöralhöscssion ist heute Vormittags I I Uhr durch
Sc. laiserl. Hoheit dcu durchlauchtigste» Herrn Erz»
herzog L u d w i g V i k t o r als Allerhöchst bcuaunlcr
Stclloerter Sr . l. l. apostolischen Majestät vollzog«!
worden. Nachdem sich der gesummte Rcichörallj mit
deu betreffenden Präsidien au der Spitze im Ecrc»
monicnsaal aufgestellt halte — die Mitglieder des
Herrenhauses zur Rcchtcu, jene dcS Abgeordneten-
hauses zur Linken dcS ThronsitzcS — begaben sich
Se. l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
dcmuüchst uulcr Vortritt der Herren' Minister und
Hojtanzlcr und deren Stellvertreter FML. Freiherr»
v. Schiller, Frcih. v. Kalchberg. Freih. v. Rcichenslcin,
v. Ma jK th , v. Plencr, v. Lasser, v. Schmerling,
Frech. v. Mecs/ny, Graf McnSoorff und Ihrer lais.
Hoheiten der durchlauchtigste» Herren Erzherzoge
Heiurich, SigiSmund, Ernst, Leopold, Wilhelm, Karl
Ferdinand, Albrecht, Karl Saloator, dann in Bcglci»
tung Höchstihrcs ObersthofmeisterS, Sr. Exzellenz l. k.
geheimen RathcS Peter Grafen Pcjacsevich, Schlag
11 Uhr aus den inneren Gemächern in den Zero
mouicnsaal. I m Saale angelangt, stellten die Herren
Minister und Hoslauzler sich auf der linken Seile der
Estrade dcS Thrones auf. Die durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge nahmen die Stellung auf der
Estrade selbst — der Herr Obcrsthofmcistcr dcS durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzogs - Stellvertreters trat au
dcn für ihn bestimmten Platz — Sc. l. Hoheit aber
bestiegen de» Thro», ließe» sich nieder, bedeckten sich
und geruhten die bereits mitgetheilte Schlußrede
abzulesen.

Auf dem äußern Burgplatzc, wo ciu Bataillon
dcs Infanterie.RcgimcnlS Großhcrzog von Sachsen»
Weimar Nr. 64 ausgestellt war, wurden in dcn
Augenblicken, da Sc. l. Hoheit die inneren Gemächer
verließen und in dicsc zurückkehrten, Gcwchrsalr.cn
abgcfcncrt. Zugleich bcganu das Glockengeläute, wcl»
chcs bis zum Schlüsse der Feierlichkeit fortgesetzt
wurde. Die Stelle der Thronrede, in wclchcr von
dem Bestreben, die schlcswig.holsteiuische Frage einer
den Interesse» Gcsammtdcutschlauds und der Stellung
Oesterreichs im deutschen Bunde culsprechcndcn Lösung
zuzusührcn, die Rede ist, und dic Worte, welche dic
Erhaltuug dcö europäische» FricdcnS bctoue», wurden
von allgemeinen Bcifallsäußcrungcn begleitet. Ei»
dreimaliges begeistertes Hoch auf Se. Majestät dcn
Kaiser folgte der Verlesung. Hierauf crhobeu sich
Se. l. Hoheit und lehrten in der obcu angegebcuc»
Weise in die innere» Gemächer znrück. Sämmtliche
in Wien anwesende Mitglieder dcS diplomatischen
Korps, sowie ein gewähltes zahlreiches Publikum
wohnten dcr Feierlichkeit bei.

Zu dcm in dcr Mctropolitaulirche zu St . Ste<
phan abgehaltenen feierlichen Daukamlc, welchem Se.
Eminenz dcr hochw. Herr Kardinal-Fürst-Erzbischof
u. Rauscher im Beisein Ihrer l. Hoheiten dcr durch«
lauchtigslcn in Wien anwesenden Herren Erzherzoge,
der Hcrrc» Minister, zahlreicher Mitglieder dcr beiden
Häuser dcs RcichSralhcs u»d dcr Spitzen dcr Militär»
und Zivilbchürdcn cclcbrirtc, war ein Bataillon dcs
Inf.»Regiments Großhcrzog von Hcsscn Nr. 14 als
Ehrenwache aufgerückt und hatte sich vor dcm Haupt»
cingang dcr Kirche aufgcslcllt. Eine Abtheilung bil-
delc während dcr Feier in der Kirche Spalier.

Lokal- un> PromnM-Nachrichten.
«aibach, 2<». Juli.

Beim gestrige» Fcldmauiivcr stürzte ein Ar l i l .
lcric-Osfizier von seinem pllitzlich schc» gewordene»
Pferde, wurde von demselben durch einige Zeit am
Boden geschleift, da er mit cincm Fuße im Sttig-
bügcl häi'ncn blieb, uud crlilt dabei uicht unbedeu-
tende Verletzungen.

— Wegen Ucbcrfüllung deS heuligen BlallcS
bringe» wir dcn Bericht über dic gcslriqc Gcmciudc'
rathesitzung am Montag.

" - Gcstcrn wurde im Laibachflnssc cin männlicher
wchnam aufgcsuude» und die Obduktion dcr Lcichc
vorgenommen.

- - AuS dcm Filialwaarcügcschäflc dcs hiesigen
Handelsmannes Mcrmschcg j>, Got tschcc wurde
in der Nacht vom 20. zum 27 b. M . mittelst Ei»,
bruch cin Betrag von 700 fl. cnl>vc>,dct. D«,n
Thäler soll man auf dcr Spur sein.

--- Aus R e i f n i tz: Am 23. l. M . Nachmittag
nm 1 Uhr ist in dem Wirthschaftsgebäu^c dcr Expo-
situr Maria Ncuslist in dcr Pfarre Sodcrschitz (ver-
muthlich dnrch unvorsichtiges Tabalrauchcn) Fcnrr
ausgcbrocheu und hat daS Gebäude sammt dcm darin
befindlich gcwcscucn Viehfultcr uud dcn Wirthschasls-
gcräthen verzehrt. - ^ Dcm Wcilcrgrcifcn dcS Feuers
wurdc nur durch die schnelle Hilfe dcr hcrbeigccillcn
Bewohner Eiuhalt gethan, wobei sich bcsoudcrs dcr
Gcmeiudcucrstchcr Simon Pali^ von Iurjovitz und
dcr Amtsdicucrgchilfe Ioslf Fe!5 hervorgelhai haben.

— Ncuiuarkti hat ei»en sciucr Ehrenmänner
verloren. Dcr fürstlich Sultowsly'schc Gütcrinspcktor
Hcrr I . P o g a t s c h » i t , Direktor dcr Ncumarltlcr

tfmilletml.
La ibach , 28. Jul i .

^ . 1i. Rechlekonliuuilät, Ausgleich, Februar»
Verfassung, 48gcr Gesetze, Rcichöeinhcit, ^ i l ^o-
vl'rmm'ut, Zenlralparlamcnt, Dclegirlcu »Kongreß,
SystcmwcäM :c., so bunt sah eS, nicht etwa in dcn
Feuilletons, nein'. — soudcrn in dcn Leitartikeln der
politischen Journale auS; denn diese Schlagwortc
warcn dcr rothe Fadcn, dcr sich in allerlei Windun«
gcn dnrch die politischen Artikel dcr Blätter mit
eiucr gewissen Beharrlichkeit fortzog. Freilich manche
Blatter, deren „Leitartikel" aus übertriebener Partei»
stcllnng manchmal wohl wahre „Lcidarlilcl" sind und
die sich im Bewußtsein ihrer Inspiration dcu Anstrich
geben, alö müßten sie die „Wiener Liberalen" über
staatsrechtliche uud verfassungsmäßige Zustände erst
recht aufkläreu. habcu auch andcrc Schlagworle iu
Bereitschaft. Wir ncuncu z. B. dic „Dcbatlc", wcl»
cher cs gefallen hat, die Aufnahme cincS uns zugc-
kommenen Privat'Original-TclcgrammS über die gc-
rilchtweisc Vorlage dcS Programms dcs neuen M im .
steriums an dcn Monarchen — als im höchsten Grade
naiv zu siudcn. Als ob so clue Nachricht in dcr
Gegenwart geradezu in dcn Bereich dcr Unmöglich,
leiten gehört hätte; — ..naiv" bleibt allerdings —
nicht nuserc Aufnahme -- wohl adcr cmc derartige
ssritik.

M i t den Debatten hat cS überhaupt seine guten
und schlechten Wege. Ist ja auch bei uns vor Kur»
zcm über einen recht humaucn Alt dcbatlirt worden.
DaS besonders Hnmane liegt aber eigentlich darin,
daß darüber gar nicht dcbatlirt, sondern der saubere
Aulrag cinstilnmig angenommen wurdc.

„Ist cs wahr," fragte unS Jemand boshafter
Wcisc, „daß man dem Antragsteller für sciuc an dcn
Tag gelegte Uncigcunutzigtcit und Humauilät dem»
nächst cin Denkmal volircn wcrdc?" Wir lonutcn
ihm zu uuserm Bedancrn leine andcrc Auskunft geben,
als daß Steine genug hiczu auf Laibach's schönstem
Platze knapp neben dcr Steruallcc iu unmuthigen
Gruppen aufgehäuft liegen, doch bedarf cs, unseres
Dafürhaltens, keines Denkmals — dcr Antragsteller
hat sich ja ohnedem selbst verewigt.

Die Leser dürfte» sich vielleicht wundern, wie
wir cs wagen küuncu, solch' ein Ercigniß unler'm
Strich zn besprechen? Geduld! haben wir auch
bishcr lein Programm entwickelt, nach welchem wir
bei Besprechung echt vaterländischer Ereignisse vorzu»
gehen gedenken, so müssen wir doch den Lesern er»
klären, daß wir hicfür unfern eigenen politischen
Thermometer haben; was auf diesem Thermometer
auf dem Nullpnnlt oder tief unter Null steht —
kommt auch bei uns unlcr d«n Strich. DaS deS
Räthsels Lösung. Der Thcrmomctcr ist aber freilich
unser eigenstes Geheimniß, und dahcr erklärt eS sich,
warum wir lein Programm veröffentlichen wollen.

Wozu auch? Programmlosigleit ist doch offenbar bc«
qucmcr. als das Gegentheil.

Manchem hingegen kommen aber gcradc dic
Programme wicdcr gclcgcncr, daS heißt die Pro<
gramme unserer Mittelschulen, die alljährlich vcr»
öffentlich! wcrdcn. Ach dic mathcmalischc Arbeit im
Gymnasialprogramm hat so Mauchcm einen schwcrcn
Kopf gemacht. Woz» sind auch solche Arbcitc», dic
dcm Kritiker nur Verlegenheiten bereiten!

Nci l wir gerade bis zur „Verlegenheit" gcra-
thcn sind, so habcn wir nachträglich auch cinc solche
aus dcm letzten Schauturnen zu rcgislrircu. Wir
mcincn die Vcrlcgcnhcit dcS FahucufcstcS ohuc Fahnc,
wclchc endlich angckommcu ist uud dcm Vcrcin rasch
aus dcr Vcrlcgcuhcit hilft, dic Nachlragsfahncnfcicr
auf dcu.^0. d. M . zu vcrlcgcn. Da wir schon vom
Schauturnen fprcchcn, lönnc» wir cs nicht »ntcrlasscn,
bei dieser passenden Gelegenheit jener Damen vcr-
.bindlichst z» gcdcntcn, dic daö Schanturncn derart
;n begeistern schien, daß sic, daS zarlc Geschlecht ucr-
gcsscnd, selbst z» turucn bcgaunc» uud gleich bei
Bcgiuu mit kühner Bravour auf dic Sessel sprangen
uud mit ihren umfaugrcichcu Krinolincn ciuc derartige
chiucsischc Mauer bildclcu, daß daS in dcr vicrtcn
uud füuftcn Rcihc sitzcndc Publikum voin Schaütur«
uc» gcradc nichts z» scha»cn bekam. Wir habcn alle
Achtung vor dcm schöne» Geschlechte, abcr mit Ver-
laub, ein derartiger Streich gehört — untcr dc»
Strich.
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Liedertafel nnd Ehrenmitglied der hiesigen philharm.
Gesellschaft, ist gestern Mi t tag in Ncnmarlll gc«
slorbcn.

— Die k. k. Zcntral-Scebchördc in Triest hat
die Provenienzen aus Ancona und allen nbrigcn Häfen
der Nomagua der Quaranlänc unterzogen.

sSchluhvlchandlttngln beim!t. k.t'andcs.qcrichtc.)
I i l der nächsten Woche finden bei dem hiesigen t. k.
^andcsgcrichte folgende Cchlußvcrhandlungcn S ta t t :
Am 2. Angus!: Anton Dol /an — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung. Am 3. Angnst: l . Johann
Götz und Mathias Icßich — wegcu Betrug ; 2. Stefan
Kcr/iö — wegen schwerer körperlicher Beschädigung;
:>. Urban Meglio — wegen Bctrng. Am 4. August:
1. Georg Aol la und Mariana Pclck — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung; 2. Johann ()ovar - - wegen
schwerer körperlicher Beschädigung; 3. Franz Nodmann
— wegen Vergehen dcö Auflanfcs.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 28. Jul i .

Am 23. Juli fand in Franlfnrt a. M . die
erste Versammlung ocnlschcr Geograpdcn Statt. Dcr<
sell'en wohnten bei hnndcrt Personen bei. Ans Wien
war Dr. u. Hochslcttcr anwesend. Prof. Dr. Peter-
manu's Antrag aufAbscndnng einer 9lordpol>-Ei'pcdilion
wnrdc angenommen und sofort ein Anssührungseomit,/
cniannt. Dasselbe besteht ans den Herren Dr. Pc-
tcrmann an« Gotha, Admiral vou Wüllcrsdorf und
Dr. v. Hochstctlcr ans Wicu, G. Godcfroi und Hertz
aus Hamburg, H. H, Meyer und Senator Harllau
ans Bremern, Werner, tgl. preußischer Korvcttcukapi.
tän anö stiel, Schaub, Direktor des hydrographischen
Institnts in Trieft, Dr. ^tcniuaycr aus. Melbourne,
Dr. v. Frecdcn cmö Oldenburg, Kricgsrath Haasc aus
Hauuovcr, Dr. Vogler ans Franlfnrt, sowie den Prä>
sidcntcn der geographischen Gesellschaften zu Wien,
Leipzig, Berlin, Franlfnrt :c.

Erl l lö deutsche SlMgcrlimldeZsest in Drebden.
Zwcitcr Tag.

Der zweite Festtag ist zu Ende, und der Him«
mcl macht uoch immer ein freundliches Gesicht dazn.
Der ganze Samstag ging mit dem Begrüßen, Em«
psangcn nnd Unterbringen der Sänger hin. Da Alle
cms',? Nathhans gefühlt wurden, um von dort aus
ihren Wirthen zngrwiescn zn werden, so gestaltete sich
der über alle Bahnhöfe nnd Dampfschiffe zerstreute
^»,;i!s, allmälia, jc lniher ci dem Ralhhanfc tan,, zll
eine»! dm-chlniö fcstlich nnilcndc« (5iiu,mvsch. ^taliirlich
waren allc Fenster n,it Schönhcilci, 1'rsctzt.

„ I „ Cachscn, in Snchscn,
Wc die scdöncn Mädchen aus den Väumcn wachscn!"

Taschentücher wchtcn, zierliche Hände winkten, B l u -
men regneten, nnd nichts fthl!e,was derartigen „Grüß
dich Gotl 'ö" an Herzlichkeit nnd bnnter Mnntcrkcit eine
fröhliche Miene leiht. Man sah aber auch gar aller-
liebst gemischte Völkerschaften; laulcr gnte Deulschc
— versichert man — aber znin wenigsten lcinc All<
lagsgcsichlcr. Da zieht ein Fähnlein ans, das be-
namst sich „Frankreich"; ein anderes trägt die ent-
lcacnc Aufschrift: „Amerika." Natürlich fehlt anch
nicht das eng anschließende Beinkleid des Pnsztasol>
ncö sammt sonstigem Toüetten-Züdehör, und Vetter
Michcl kann sich einmal wieder mit slanncnder E l >
furcht nachr^hncii, „wie weit die deutsche Znngc

Abends dann Begrüßung in der Festhalte. Die
Rückseite derselben ist fast nnr Treppen. Hier waren
mm blendcnd weiße Fesljnngfraucn aufgestellt, grünes
Eichenlanl' um die schwärmerisch pochenden Schläfen,
grüne Tanncnktänzc in den zitternden Händcn. An
ihnen vorbei »mißten die Fahnen. Arme Veslalinncn!
wie ihr euch geplagt habt, um jedem dieser ehrlichen
dcnlschen Fahnenträger rinS anzuhängen! Dcnu als
wäre nie eine Zeit der Minnchöfc und des Frauen«
dicnstts gewesen — ohne die Standarten anch unr
um eines Zolles Breite zu senken, so kamen dic
Herren Fähndrichc hrran< und heraufgezogen, und
j'umcr von nencin mnßlc die Bitte wiederholt wer-
den: „Etwas liefer die Fahne, o immer noch etwas
tiefer, bester, lieber Wiener, hcrzlicbstcr Berliner
und D u , lhcnrer Bruder voin P rn lh , ein ganz, ganz
klein wenig tiefer! — wir zerreißen uns ja schon
Anmcl und Mieder!" — 000 Fahnen! Und die
letzten uoch überdies währcud einer himmlischcu Staub«
tranfc! Aber endlich halte doch jcdcr i^ranz scinc
Fahne gefunden, uud hinein ging's in das gasslrah»
lcndc Fcsthaus.

Ich weiß nicht, wie viel tausend Gasflämmchcn
den Nicscnsaal erlcnchten. Aber wirklich hell wird er
dadurch nicht. Kronlcnchlcr sind ohne Zweifel unter
dem schwebenden Dache nicht wohl anzubringen gc<
Wesen. Ihre Stelle vertreten Kandelaber mit Pyra«

midcnfpitzcn. Vielleicht hätte die Decken«Architektur
weiß sein müssen. Holzfarbig, wie sie ,st, schluckt
sie weit mehr Helligkeit ein, als sie zurückgibt.

Hier für arithmetisch angelegte Naturen zu bessc,
rcm Verständniß der kolossalen Ranmverhältmssc einige
Zahlen. M i t den Vordcrbanlcn und Thürmen ist
die Halle 2 7 1 ^ Ellen lang, 120 Ellen breit. Der
innere Hallcnranm hat 198 Ellen Länge, 80 Ellen
lichte Weite, I !) ' / , Ellen lichte Höhe bis zu der
ringönm laufenden Fahncngalcrie, 3 3 " , Ellen bis
zur Dachhöhc. .

DaS Allcö ist uutadclhaft schön, cm Bundes'
haus, wie es nicht liebenswürdiger gedacht wcrdcu
taun. Ich ziehe vor dem Zimmcrmcistcr E. Müller
mciu Hüllein. Er hat ein gut Theil Verdien,t an
der würdigen änßcrn Form, welche dem ganzen Feste
geboten wurde.

Das Unmögliche hat anch cr freilich nicht mög.
lich gemacht. Die großen Ucbclständc, welche aus
der Unart unserer Sinnesorgane erwachsen: unr daS
Nahe deutlich zu hören, deutlich z" scheu — diese
Ucbclständc zu bcsciligcu, ist ihm leider nicht gelungen.
Ich mnßlc daher meine eigene Phantasie anspannen,
wollte ich Ihnen verrathen, was die Festredner nns,
ihnen offenen Mundes laufchcndcn Zuhörern, eigent-
lich vcrtrant haben. Einmal vernahm ich etwas, wic
die Versicherung, daß böse Menschen lcinc Lieder haben,
ein Gedanke, den der betreffende Fcsttoastcr anch am
zweiten Tage beim Hoch anf den anwesenden König
Johann zn meiner Freude — denn wer begegnet nicht
gern alten Bekannten? — abermals zu verwerthen
wußte.

I m Ucbrigcn glaube ich vermuthen zu müssen,
daß allc drei Ncducr, der Dresdener Oberbürgermeister
Herr Pfotcnhaucr, der Dresdener Staatsauwalt Herr
Held, und jener Herr mit den licdcrloscn bösen Men-
schen, ihre Sache ganz gnl gemacht haben werden.
Nahestehende unterbrachen sie wenigstens oft mit be«
geisterten Hochs, und die Entfernteren unterließen es
nicht, ans voller Kehle einzustimmen, häufig allerdings
verwundert, daß gleich darauf dic Gestitnlationen der
Nedncr von Ncnrm begannen.

Das Orchester nimmt dic Hälfte dcö ganzen
FlächcnranmcS in Anspruch. Dic Mittc bilden die
Blas-Instrnmcute, links die Tenorc, rechts die Basse.
So gipfelt sich's von Stufe zu Slnfc , bis es die
Höhc der Galerie erreicht, ^ch la i in , nachdem ich
dic Äegrüßnugömnsit uud TagS darauf das erste große
Eonccrt gehört habe, meinc nculichcn Vermuthungen
über dic Klangwirkung dahin bestätigen, das; Musik-
stücke schwieriger Art mit lebendigem Iucinandergrei'
fcn der Blechmusik und Mcnschenstimmcn unter den
hicr ol'wallcudcn Namu» u»d Masscnvcrhn'ltnisscn leine
,cii,c i^il l l ina l)cluurliril,uci!, wu<irgc>l cinfachc Volls»
lucisci, inid ^ho.ale, wc„„ :, (^../it-l ncfmlgc,,, „„hez»
mit derselben Pollci,dm,a zu Gchör lommci,, wie sie
ein Häuflein von wenigen hnndcit gu< ncschullcn St , !» ,
men zn erreichen vermag. Alle getragene würdevolle
Mnsik, so z. B . Mozart's „Brüder, reicht die Hand
zum Bunde", läßt sich also selbst von dieser Ni'cscn-
lapcllc zu rciuer Klangwirkung durchführen. Was fich
dagegen in vielköpfiger Notcn.Par:itnr als ein Knnst.
stück modernen PrcisringcnS angesehen wissen wi l l ,
bcrcilet dem Hörer bei der Ausführung dnrch sothanc
Scchzchntansend eine wirtlich vollgiltigc Marlcr . Hicr
sind die Nummcru des gestrigen (ersten) großen Con-
certes :

„Allein Gott in der Höh' sei Ehr" , cingcrichüt
nnd dirigirt von InliuS Otto. „Fcstgcsang an die
Künstler", nach Sch'llcr'ö Gedicht, von Mcndclssohu-
Barlholdy. „Mag mich die ^icbe weinen", Gedicht
von Krummachcr, Mnsit von Fr. Schneider. Der
,.24. Psa lm", von Iu l ins Otto. „Licdcöfrcihcll",
Gedicht von Schnabel, Mnsit von H. Marschncr.
„Gesang im Grünen", von Em. Gcil-el, tomponirt
von Faiszi. „DaS dcntschc Schwert", von I . N . Vogl,
tomponirt von E. Schnpftert. — I I . Abtheilung.
„Dcnlschcr Völker Gebet", von Müller von dcr Werra,
Mnsik von Fr. Abt. „Der Schweizer" und „Der So l -
dal" , Volkslieder von Fr. ^ilchcr. „Hei l dir, Göttin
des Gesanges", von Avstgk, lomponirt von E. Krebs.
„Wo möcht' ich scin?" von O. L. S . Wolf, Mnsi l
von Zöllner. .Dcs Sangcrs G r u ß " , von Lansly,
lomponirt von I . G- Mnller. „Sicgcsgcsang ans der
Hcrmannbschlachl", von Klopstock, lomponirt von Fr.
^achncr.

Ich branche hicnach lanm erst auf diejenigen
?inm!ncrll hinzuniciscn,^vclchc dem Eoncert zum Glänze
gereichten. Die beiden ^llchcr'schcn Volkslieder in ihrer
rührenden Einfachheit trugen den Preis davon. Sie
wnrdcu vortrefflich gcsnugcn und <Iu ciip<) begehrt.
Demnächst hatte das Zöllncr'schc die grüßlc Wirkung.
Leider mißlang dcm Dirigenten, Kapellmeister E. Krebs,
bei diesem Liede daS ranhalten — oder waren die
10.000 Schuld? Gcnng, das Lied mnßtc von Iicucm
begonnen werden. Dann ging es srcilich wie nach
der Uhr. Da der Zöllner-Bund so sehr zahlreich vcr.
treten ist und dies sein Llcblmgslicd so fest im Kopf

und in der Kehle hat, so ist mir unklar, wic gerade
dieser einfachen Komposition ein solcher Unfall dcgca.»
ncn konnte. Ich vermuthe fast, man hat bci dcr Gc-
ncralprobe über den vielen lransen Preis,ttompvsitio«
nen dic Zeit verpaßt, dieses Lied überhaupt zusam»
men zn vcrsnchcn.

Die Auswahl der Nummern war, wic anS allem
Vorstehenden von selbst folgt, leine sonderlich glück«
lichc. Schon die Texte sind lhrilweisc nicht anf „der
Höhc der Zcit." Während wir dem Paradcstanbc nnd
dcm Krcuzritterthnm doch hoffentlich so ziemlich Alle
abhold sind, versichert uns I . Nep. Vogl, dic „schönste
Waffe, die es gibt, eine Waffe, die der Deutsche liebt:
es ist das dcntschc Schwert." — Bester Herr Vogl,
was haben Ihnen denn die Slntzcn nnscrcr lieben
Schützen gethan? (Presse.)

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , Ht t . J u l i . D i e heutige „ W i e n e r
Heitunss" veröffentl icht mehrere A l le rh . Hmnhl
schreiben folgenden I n h a l t e s :

I n den bleibenden Nnhestand wcrdrn
versetzt: Lafser, Neichenslein «nd Kalchberss,
letzterer unter gleichzeitiger Ver le ihnng des
Groftkrenzes dcS Franz-Iosevh-NrdcnS.

I n den zeitlichen Nuhestand: Vlers«>ry,
P lene r , He in «nd Vurger .

Staatsminister Schmerl ing w i rd ;u»n
ersten Präsidenten des obersten Gerichtsho-
fes , G r a f Vclcredi znm Staatsminister und
Ministerpräsidenten ernannt «nd mi t der
provisorischen Le i tung des Polizeiministe
r iums betraut (? ) , G r a f Larisch - M ö n i c k
^ inanzmin is t r r , v. Komers Iust izminister,
Graf.»«^l ler p rov . Leiter der fiebenbürgischen
Hofkanzle i .

D a s Mar inemin is te r inm w i rd aufgelas-
sen und eine Abthe i lung des Kriegsministe»
r iumö b i lden; die Handelsmar ine w i rd dem
Handelsminister inm untergeordnet.

F r a n k f u r t , 27. Juli. I n der hculiacn Gun-
dcstagssitznng stellten Vaicrn, Sachse» nnd Hessen.
Darmstadt einen Antrag, bmesfend die Einberufung
der schlcSwig. holsteinischen Stände, die Aufnahme
Schleswigs in den Vnnd und die Uebernahme der
Kriegskosten anf den Bnnd. Dcr Antrag wurdc dem
holsteinischen VcrfassnngsauSschnß übcrwicfcu.

B e r l i n , 26. Jul i , Abcuds. Die „Prov.'Eorr."
schreibt über das Reaensburger Ministerlonscil: Nencrc
Verhandlungen mit Oesterreich ergaben nicht die Grnnd«
lagen ciiicr endlichen Bclstnndignng über dic ^osima
dcr Berhällnissc dcr Hcrzogthiimci'. Durch daS vo»
^ciicn der Landesregierung groilldctc Auftreten des
Herzogs von Angustcnburg hat sich die slngustenbnrai.
schc Partei in einer mit den unzweifelhaften 5>ohcitS>
rechlcn Prenßens uud Oesterreichs, wic mit'den zn
Nccht bestchcndcn Gesetze» dcr Hcrzogthümcr nnvcrein-
baren Weise entwickelt. Prcnßcn halt es vor Allen,
nothwendig, daß vor jcdcr weiteren Erwaanna dcr
tnnsligcn Losung dcr rechtliche uud gesetzliche Znstand
dcr Hcrzoglhülncr wieder hergestellt werde. Man
darf annehmen, daß dic weiteren Mittel nnd Wear
dazu in Ncgcnsburg festgestellt wurden.

Florenz, 26. I n l i . Dcr König ist uach Tnrin
gereist. Ein ärztlicher Bericht lonstatirt die Existenz
dcr Eholcra mit einem milden Eharatlcr in Aneona
3lm 25. ereigneten sich 1« Fälle, von welchen 5 <odt-
llch endeten. Schiffsprovcnicnzcn ans Ancona sind in
den andern italienischen Häfen einer siebentägigen Qua-
rantäne unterworfen.

M a d r i d , 20. I n l i . Dcr Koni« hat sich von
einem leichten Unwohlsein bcdcntcnd erholt. Der znm
spanischen Gesandten in Ilalicn rrnannlc Ullon wird
Sonnabend uach Florenz abreisen.

Dic französischen Kriegsschiffe „Magcnta", „La
Flandrc" nnd „Ariel" haben anS dcm Snnd von Ply<
month die Rückfahrt nach Ehcrbonrg angetretr». Auch
die östcrr. Tchranbcnfrcgatlc „Friedrich" hatte Ordre,
sich von Plymouth nach Ehcrbourg zu begeben.

London, 20. In l i , Nachts. Offiziell verlautet,
daß oie Wiederanknnpfnng dcr diplomatischen Vczichun-
gcn zwischen England und Brasilien in kürzester Zcit
erfolgen werde. Brasilien nahm nutcr Vermittlung
Portugals dic cuglischcn Febrnarvorschlägc an.

Die Regung dcö atlantischen Kabels macht die
besten Fortschritte,

Konstant inopel , 22. In l i . Anch anf dcr In»
scl Eypern ist die Eholcra ansgcbrochm. — Die cgyp.
tische Rcgicrnng hat auf den Vcfchl dcS SullcmS
tnchrercn c^ilirtcn Scheits die Rückkehr gestattet. —
Dcr cgyvlischc General Dschaffer Pascha ist bereits
zur Besitznahme von Snatiu nnd Massua anfgcbro«
chcn. — Die Konversion dcr türkischen Stalsschuld
beginnt positiv I . August.

Verantwortlicher Ncdaltcur: Ignaz v. Kleinmayr. Drnck mid Vcrlaa von Ignaz v. Kleinmayr Lk Fedor Vamberg in <?aibach.
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel Kurse

an der l. l. öffentlichen Börse in Wien.

Drn >>8 Juli

5'/« Mltalliqiirs «> 3'> 18»>0'lr Nnlrihc W 15
5"/, Nat,'A»ltl). ?<.40 Clllirr . . . 10?7-'>
Bautaktieil . 7>0 - Londoil . . NN6(>
.'rt-lditallicil . 1?<80 K. l. Dulatcn 5,'.^

vom 27. 5uli.

T t a b t W i e n .

T'ie Herss» : <5)̂ if Mi'zh^niqc'. k, l Käm-
m,7l'l, von Bcindi.,. — Ä^schl. Vr.indt u',d
L^'bll, K<i» ,̂u»,-. '̂0„ Wicn. — S>h. l s. Vi i '
l it l i l 'VcN'ilcq^'^ffi^' l. ve» Uri»>', - Kl,mcnt.
f, l . Ttl^v^slU^'^üits, l»ld ^>',nil,l. ^aü'lü.inn.

E lephant .

? i , Hllrcn: Aie^rmann. Kaufmann. r r „
M?!r.n>t'l"'ln. -- i'^rili^tli. ^t^ufmü»!!. Varoiu.
Pnvat. ,,»d Vliisilsch, l. l. Voimt,. l'l'ii Trisst.
— Krini.ni und lIriinsn'It'. ,ssa»st̂ >!e. r>,'li W tii.
— S^rnik. Piiv^t. ur« Prag — Vl,'r!„i liüd
F^usi'. Hand.lölsute. »cu T?»«ift'. — Pichle,-.

Clini.1.
M o h r e n .

Hrrr W»,g!lcr. Hürschxernllister. vr» Pcsl

Verstorbcne.
Dell 21. Juli. Dem H?rru Ioftf Hollcr,

Echuhinachtvüislster, ftiu Kind Elisalieth, all
1'/(, Iahlv, in dcr Krallm-Vovswdt Nr. ^<i. ain

Den 2^. — Dem AlVx Sipovc, Taglöh-
»er. sein Kind Josef, alt 5' Monate, in der
.«-valmi Vm'sladt l)iv, ^> , niil Zchrsiclicr. - -
As.N's Scharr, Iilwlchnrrin, alt 46 Jahre,
in der 3tadt Nr. 59, an dcr Wafseljucht. —
^em Hn-rn Andreas Kmnp, l, l. Post .«ondnt-
leur, sein Kind Älfonö. alt ^ Iahrr >md 5 Mo-
NlUc, in drr Swdt Nr. 142, an der Gehirn
lähmung. — Agnes Branlc, Bedienerin, alt
<>8 Jahre, im Zivilspital, an Maralünus.

De»2ll. — Johann «'.it, Imrohntrstochlel,
alt 16 Jahre, im Zivilspilal, und dcm Herrn
Joscf Wolta, Schuliüiach^rmlistrr, seine Tochter
Josefa, alt 2<i Jahre, in der Stadt Nr. 11,
kride an der Lunssculndcrtulos,:. - Iakod Iur«
tllvizh, Tac^luh>nr, alt 7'2 Jahre, im Hiuil
spilal. au Mara^ilnuil — Drm Hcrru Franz

Perlest, Oasthosbrsiher, seine Frau Theresia,
alt !N Jahre, in dcr St. Pctcrö-Borstadt 3ir,
157, an der Brnstwasselincht.

Te» 2;. — Dcm Herrn Johann Wolf,
Hanömeister im Schulcieliiiudc, scin crslciebor̂
ncl> ZwillinssSlind Maria, alt 4 Woche:,. in
der Stadt 3ir. ^<3, an Fraisen, — Menhiaö
H'i!rls;oll, Knecht, alt 42 Iahrc, im Ziuilspital,
an Klappcn-Iusnffi^ienz.

Den 25. — Der ssrau Ciicilia Konstantin,
Dillrniiicnswitwe, ihr Sohn Arnold, Maler-
lehrjnnge, alt l7 Jahre, in der Karlstädtcr-
Vorstadt 3ir. 1l>, an der Lungentuberlnlose.
Dem Hcrru Jalob Schober, Haudelimanu, sciu
Sohn Inlius, alt 7 Jahre, in der Stadt Nr.
10, an der Pyämie. — Dcm Herrn Peter Pi-
hazh, Schlosser, scine Tochter Maria, alt ?
Jahre, in der Kapuzincr-Vorstadt Nr. 7Z, an
der Hcrzla'hlmina,, - Dem Andreas Hrouat,
Kaischlcr. sein Sohü Ichaun, ÄnShilfttnecht,
alt 14 Jahre, in der .«lapuziner-Vorstadt Nr.
49, au der i.'ungel!lilhmnna..

Den 26. — Dem Andreaa Hladuil, Zim-
mcrnillnn, srin .stind Andreaö, alt 3 Monalc
Mld 5 Tage, in drr Polana-Vorstadt Nr. .'10.
- Tcm Michael Gasperschi<,,, MagistralS-jianz-
lridiencr, sein Kind Vhilippiue, alt 1 ' / . Jahr,
in der Polana.'Porstadt Nr. !<>, lind dein Herrn
Io'cf Reil, Äui'hilftbeamleü, bei der l. l. i.'an:
de<jre>)l!,'runll., sein Kind Anna, all 2s» Tasse,
in der itralau-Vorstadt Nr. 5!>, alle drei an
Fraisen.

I m f. k. Mi l i tär-Spi ta l
vom 10. bis iin-lü̂ ve 20. Juli 1865:

Alexander Vandal, Ocmciuer des 65. Inst.-
Negts. an ^nngeulildcrlnlose. — Anton Nc-
meth, Uulsrlaiionir, deö «. ^eld.-Arlill.^Regls.
an (^edärm-Eittziindniig.

(l'^5-2)

i?ür Zeituuttsleser!
E>j wild ein Cmnp^lic'ii z>>r Hä'Ifle

^flicht, lim d.̂ s Ionrnal «Osl-Deiiische
P^'st". si» anderer, lim rns Ioi l l lwl
.Die Debatte« gtinriiischlisllich,^ii l^allcn.

Allöslluft l)iill"ll>cr in dcr Hlindlulig
dfö Hcrrn Gustav Slcdl'.) ,,;ll,n lucißcl'
Ell p^intcn."

( l4 l7—Z)

/ " ^ i n dcin Halisc ^>r. >̂<> ain ^>al)r-
^lnai-ltplatzc ist cinc molilirtl: Moimt^

6V)wohlm„g nlit 2 Zimmern sogleich
zu ucrgedclt. - - Das Allahclc dciscldst.

Praiitieiilmclicr.

Wohlfeile llnt> Meckmäßige

Prüflings - Geschenke.
P r ä m i e n b ü c h e r ln deutscher lind sloocnischer Sprache, bc- i

fondcrS Gl,'dct , ErbaunligS » und Ocschichtcndüchcr fiir dic Ill^cnd. !
2 I n Dnycnd -P^ckclcn jc mit «OQ Hciligcudildcrn alil Zugabe, daS !
^ Packet zn H, 3 , 4 , ,3 uud tt fl. !

« F l e i ß - M e d a i l l e n aus Vritanicn, Mctall, das Stück zn h«p, ̂ l
^ :t<> li„d 3 t t lr., im Dutzcud billiger. A

^ M e d a i l l e n , rcliaiösc aus Messing, als: Maria ümpfäugniß, heil. 3.
^ Aloisius, heil. Schntzcugel :c., das Stück von » diö l t t kr., in, - !
« Dutzend noch billiger. 2

'« H e i l i g e n - V i l d e r , einzeln nud in Packctcn :l > « o Stücke, ^
?» schwarze, kolorirtc und lironzirte, das Packet uon Ht t tr. dl'il .'Z fl,
^ Sehr schöne Epitzenbilder, das Cxcmplar von H bis .Mtt l,.

Ferner sind bci niir zn haben ln Auswahl:

Hlcisjthekcu und Kar te ln fnr die Prüfung, Flci f tzettel, deutsche
nnd slovcnischc, das Hnudcrt von 4<l>> lr. bis > fl.

J. Ciioiitiiii
(l512-l) in î ibach.

U<i>iii<« «il««<?r.

Lose ä 50 kr. zu der schon am5. August
stattfindenden Ziehung zum Besten des

Marien-Vereines,
wobci 500 Gcwinuc, darunter Geschenke oou Allerhüchstihrcn t. t. Majcstätcn,

glößteuthcils
Gegenstände von 131tttliigeiii Silber

offcrirt Job. C. Sothen in Wien,
•loll« Kv. W u l w c h c r . (141 ft-5)in ü?aibnch

100 Gulden
Belohnung Demjenigen, der mir den G r f i n d e r und V e r b r e i t e r
der Nachricht meiner bevorstehenden Zahlungseinstellung angeben
kann. Auch soll ich alle meine R e a l i t ä t e n :c. auf den
Namcn meiner Frau umschrieben haben.

Dies ist eine freche Lüge, und ich ersuche alle Diejenigen, welche
eine Forderung an mich haben, selbe zur Zahlung bei mir vor-
zuweisen.

Laibach am 29. J u l i 1865.

(IM«-]) Gustav Tömiics.

Dllö Clllino - Gllltellftji
findet heilte Samstag den 2f), Juli Statt.

Von der Direktion des Casino-Vereincs.
L a i b a c h , am 28. Juli 180;').

D!PtogmPhl5che Anzeige.

D nnd nnt ldnoi^linntoi- ^^iiinncilt nncl 5)(;Nii!'s<2 c^/.en^t. M

> p , . ^ j ^ ^ ^ „ . . . . . j t i . ̂  k « . >
> A m N t t l l u x N « « t / < « i l . . . 2 N . 4 l » k , . l
> ()r,^)pnnn^cn nnä ̂ l'i^«ei-(; l'now^i'l^ilnon >

> I).<l n^inci ?Iiot<^,lii)Ili^i ni inici- I'ritt^ioi' D
» nnä I<0inncit 6(in Ix^wn lini' n.^Qn, 8<> nwnw' >
> ic^i <̂ inc; ^vcitcio ^nc^npüvlilnnz^ ckv^U^^ nntcr- W

> Luiimlll u,n 2^. «Juli l5il5. D
> ^> '̂(.'d^n^toi' D

.1., Ic-N doenro nnoll Inermit Qnxn?.ßî on, (1l̂ 8 i(!N (lll« (i0«0Niiit ät^ Ai
H V0l^0ldt'iwn >smrn »',,,,!,,,» ««rt , ,^»» »<'it Z. ^ p r l l «. . 1 . ̂

D z<l» i,» z»»r k t l „ t » , ««»?«>„>,,« «,tl»l,c , l > nu » n ̂
V WW, uil<I «lll^^d« u„tt.>r uicinor I^irmn: /

^ I t . ^ozr«»O»' . tz
^ l<.rtM1lro. ^ H

!M /u^0ll)l cmpN'IllL icn Ml/l„ »,,t xortiZ'it»» I.Nl^^»' in ^
<^ V»»el>», I^e»in<»»» unä Mo<ll<»v»»>'<»», v̂ ovon /n .j^ä^r <̂
jH 8ui»0n «tot« du« ̂ onWw in groinor ^u«w!i^1 vorrütlli^ /u Iiudon ^
^ / i^t, nn<I ditto um Fknojßtsn ^««pruoli. ^

I n der neu errichteten

LllillachtlPlcßgenn-iiDlannwein-Eyengunij
ist echter Kombnmn twe i l l ,̂.,/, ̂  ,>„ </̂ <̂v zu haben.

Auch werden bereitwilligst aufVcrlangcn Muster von Preß-
germ, wie Branntweine zugeschickt. Auswärtige Bestellungen
werden gegen Nachnahme prompt effektuirt. (1400—3)

/A. W^>I,R,»»«?!»^l5 c< l <»»«I»

Hiezu liu halber Voge» Alüts- l„ld Illtelligeüzblatt, dmni 3ir. 3N der „Blätter aus Kram."


